
;, dann fließt Ihnen 3!)|

; Glück, Fräulein Adele!
te Tambach wollte ihren
>gin von Waldstein eine
mir auch am liebsten ge-
dasür. Ihrer gunzen Er-
ng u»d Etikette sind ust

Zu « auf Adeles Gesicht:
,at Sie doch angestrengt,
>r Sic ! bemerkte er teu-

>as Ausruhen . .
ege Dich zurück in meinen

necke, und schwer sankest
eite fürsorglich die Dea^
:eti später war sie erns4"

:ucn, wolkenlosen Himmel
e sommerresfe Erde, Wst
atze da , auf die die
ormte Schatten watseo-
ras in diesem Meer von

»schmeicheltedie zwei, die
Blicke nicht ckon einander

ihen , glänzenden Augen

Wege waren getrennt für
ten.
laus höchste Seligkeit ge-
er so nahe den: seinigeN
tual . , .
>chcn! Ob sie wirklich I"

der Liebe Not ließ sie s->

ine helfende Hand . Hoch'
, aus dem Wagen.

indnis . ,
selten flindet man in de>r

irteiiiches Urteil und ein»
Maßnahmen . Eine dieser
ide Stelle aus dem Tag«'
D.: Aus Frankreich wim
ia!en von Reims und &■
je Nachricht nicht bestätigt
gen die deutschen Barbare»
Regierung schürt diese Be¬
rn , daß das deutsche Feuer
t worden sei, aber sie ves
entralstellung ist, und da«
. Hoffentlich vergißt du
rrartige Zeugnisse nicht.

>el-Kanal sind durch
tlesgeladene Danipst4

lstabes der Marine.

>ar1ier, t ». Oktober.
, u p i a h.

gestern neben eis
uppcn in den Kamps,
eiden verbündeten Wem
in Hingen an der Stand'
jener vorbrechenden AN'
, die sich bei ununfet'
Rachk hinein in säst 7»
zwischen Birschote ustv
immer neue Kräfte >ri

Stellen bis zu sechsmal.

in der Feind bei Draai'
ihnhof Poclkapelle etn>»
enfioß unserer Reserve«

Ihcluveit haben unsere
der Hand: die wieder'

0 Kilometer breite FroM
m zusammengebrochen.
Nesechtskätsgkcit gering,
rkampf. ,
vorstoßcnde französisch»

h a u p l a h.
r o n k.
ulgacen mehrere englische
mörbereikung angrtffe«'

isler : Ludendorfs-

nachung betreffend
leidenschienen und W» '

n den Amtsblättern und

indo 18. Armeekorps,
r Festung Mainz.

f!cFrauen
cm st' ü >o rn eriabren-

mmsr Rschf . ,

oerloben, beu Stestchlid.
ins, . Bert , Fam ., BerMst
Ltn,s>tuf,Ebor Borl .re L»
tutorm Hab. Dtekr Svr^
1k brich Überatib Pbö «ik
liauskunktei u. Detek
Just Berit « W

4-X  ff lraab.
taue Schw-h^
I. Alle Gellügclgeräte.,frei. Gekliinktpark A>
ti , Hessen.

Hochheimer Äadtanzeiger
KmLlicher Grgan derM Stadt hochheima.lii

vkzng»pr«s«: monatlich 50 psg. einschl.
Sringerlohn; zu gleichem Preise, aber
ohne Lesiellgeld, auch bei Postbezug.

Erscheint3 mat wöchentlich: Dienrtags. Donnerstags, Samstags.
Redaktionu. Expedition: Biebricha Rh.» Rathausftr. 16. Telephon 41.

Redakteur: Guido Zeidler  in Biebricha. Rh.
Rotations-Vruck und Verlag der hosbuchdruckerei Guido  Zeidler in Biebricha. Rh.

Zilialexpedition in Hochheim: Jean Lauer

Anreigenprei «: für die Sgespalten«
Colonelzeile oder deren Raum JO Pfg-,

Reklamezeile 40 Pfg.

M 122.

Amtliche BeWnMmchüngen
drr Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
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t,r -F ' stb,, -» rtsmW , JW4t& X1r. w b.stiändiaen Behörde die Herstellung
von Ĥaüstrunk ^unter Angabe der herzustellenden Menge und der
,,, , Verarbeitung bestimmten Stoffe anzuzeigen.
3Ur  Die Herstellung kann durch Anordnung der zuständigen Be¬
hörde beschränkt oder unter besondere Aufsicht gestellt werden.

Die als Haustrunk hergestellten Getränke dürfen m
■ „ fSmisbalte des .Herstellers verwendet oder ohne besonderes

Kmoll an bl fn  sefnem Betriebe beschäftigten Personen zum
eiaerien Verbrauch abgegeben werden. Bei Auslosung des Hauz-
balts oder Aufgabe des Betriebs kann die zuständige Behörde die
Veräußerung des etwa vorhandenen Vorrats von Haustrunk g -

flütt §*29 Mit Geldstrafe bis zu 690 Mark oder mit Haft bis zu

« ®Ä '“ÄÄ * n-ch § 4 um  4 und ^ ch S 41 « *w»
vorgeschriebene Anzeige nicht erstattet oder den °uf Grund
des « 11 Absatz 3 erlassenen Anordnungen zuwiderhandelt.

swckbeim a. M ., den 9. Oktober 1917.
, -yochyen. Der Magistrat . Arzbach er.
^ und Ausbreuuen der Schornsteine.

Am Montag , den 15. Oktober l. I - ., wird mit dem Fegen und
Ausbrennen d-r Schornsteine begonnen. Bemerkt wird , daß samt-
liche Winter chornsteine mit ausgebrannt werden.

Kntbbeim a M ., den 9. Oktober 1917.
Die Polizeiverwaltung . A r z b a che r.

Betrifft Schweinezwifchenzählung.. ^ .. . ...
Am Montag , den 15. Oktober l. I - . findet eine Zw .schenzah-

Z ! w°hne/werden gebeten, den mit der Ausführung der
Zählung Beauftragten ' Personen die erforderlichen Angaben zu

». » .. « " 4». ° >« ° » A,ib - ch - r.

Verbürgtes zur Kriegsanleihe.
Ist die Aliissigmachung der Kriegsanleihe ohne Opfer

gesichert?
1. Schon jetzt  sind die Reichsbankanstalten angewiesen, jedem

Zeichner, von Kriegsanleihe , der sie aus wirtschaftlichen Gründen
verkaufen muß, jederzeit Beträge bis zu 1000 M . zum Auflagckurs
von 98°/° abzunehmen.

2. lieber die Maßnahmen nach dem Kriege  führte jungst
der Neichsbankpräsident aus:

Die Darlehnskafjen werde» zweifellos noch eine längere
Reihe von Jahren — ich nehme an wenigstens vier oder
fünf _ bestehen bleiben und jeder Beleihung zugänglich
sein. Aber diese Beleihung bei den Darlehnskassen wird
nicht ausreichen. In sehr vielen Fällen wird der Besitzer
sich durch die Größe seiner Aufwendungen gezwungen sehen,
seinen Besitz an Kriegsanleihe durch Verkauf wieder umzu¬
wandeln in bares Gelb und dieses wieder in Rohstoffe und
Werksanlagen und dergleichen. Es ist deshalb ganz richtig,
daß aus diesem Grunde in den ersten Jahren nach dem
Frieden sehr große und nach Milliarden zählende Beträge
von Kriegsanleihen an -den Markt strömen werden. Für
diese ist eine Aus n a hm e a kt i o n im großen Stil
in Aussicht genommen, die, wie ich hoffe und wünsche, d.e
Reichsbank mit der gesamten deutschen Bankwelt ins Werk
setzen wird , die sich ja heute schon zu meiner Genugtuung
säst überall zu Bankvereinigungen zusammengeschiossen hat,
und diese werden sich dann wohl unschwer zu jener gemein¬
samen Aktion zusammenfassen lassen. Auch hier sollen die
Darlehnskassen  zur Lösung der Ausgabe mit heran¬
gezogen werden, nötigenfalls mit einer kleinen Ergänzung
des Darlehnskassengesetzes. Mit ihrer Hilfe soll ein großer
Tel! des für die Ausnahme erforderlichen Betriebskapitals
beschafft werden, während anderseits die Zusammenarbeit
von ReichSvank und Bankwelt die Aufgabe übernehmen
soll, die gemeinsam aufgenommenen Werte in einer Anzahl
non Jahren wieder abzustoßen und ihre Aufsaugung zu er¬
möglichen.

Ich hege keinen Zweifel, daß dies Programm jener
Gefahr eines übermäßigen Berkaufsandranges und eines
Kurssturzes , der mit dem inneren Wert unserer Anleihen
nicht mehr übereinstimmen würde , einen wirksamen Damm

entgegensetzenwir^ _ «
Kupser, Messing, Rotguß , Tombak, Bronze findet am Dienstag , den
16. Oktober ds. Js ., nachmittags von 2 bis 4 Uhr, aus dem Raihause
Hierselbst stait. . _

Hoch heim a. M ., den 11. D°laber 1917. .. .
. Der Bürgermeister . Arzbacher .^

. . "" Bekanntmachung
betreffend Rachprüfung der kartosfelernlelistan.

Auf Anordnung des Herrn Vorsitzenden des Kreisausphussev
sind für die Vornahme der Prüfung über die ordnungsmäßige
Führung der Kartoffel-Erntelisten die .yerren

Johann Kullmann,

Meßgeräte werden mit kassiertem Stempel dem Eigentümer zurück-
gegeben, irgend eine Bestrafung tritt hierbei nicht ein.
^ B Alle Gewerbetreibenden, Großhandlungen , Fabrikbetrrebe und
Landwirte , sofern sie irgend welche Erzeugnisse nach llstaß oder Ge¬
wicht verkaufen oder den limsang von Leistungen danach bestimmen'
werden hierdurch aufgefordert , ihre eichpflichtigen Meßgeräte ttt bert
angegebenen Nacheichungslokalen zur sestge;etzten ^ eit gereinigt

EzZe Nachoichung nicht transportabler Meßgeräte (z. B . Vieh¬
wagens kann! auf gemeinsamen Rundgangen des Eichu.eistei. am
Standort erfolgen. In diesen Fällen sind ttltspreck,KideAnträge
beim Eichbeamten zu stellen uiid es werden dann bcn Elch'
gebühren für jeden beanspruchten Beamten für i4̂ n ang -fangene
staq und von jedem Antragsteller Zuschläge von 1 Mark erhobems; A hov ftin- ntih Rückbeförderung

~ “ Bekanntmachung.
2Iuf Grund der Bestimmungen der Verordnung über Vers litte-

Zt, «U ° ?m 10 ß -' i-E °

ISIsleiss | S2Ä
WOMMM -Z
liefern. .

f S An ^ Selbst? r°zeugcr. die alle Fruchtmengen ongebaut und

0<?er  H?r TOerhc oder Maultiere 3 Vsund für den Tag : schwcr-

®"S ob« « «non», «b.

Ii,ÄSiS1 G-lv- n» = - T >-" >» ,-lb»- -r„ °nd.
lief) !>ci zO !i0sr - U4 ststst - 4, 0 79 der Getreideverordnung sirnf.
,-rr »9 d°, ÄiL «. ». B -r- rdn . « - n, der

ZS™ -chien , ivrnrit
erforderliche Genehmigung „wm 17

Hochßeim a. 111 Der Magistrat . Arzbächcr.

—— ■*“ fggfßntrftncdjmig.
3r bnahme  der noch nicht abaelieserten. beschiagnahmtm Geoen-

u -i, <! ' Messina  Nickel und Aluminium , sowie freiwillige
"U5.^ KstatMna von 1 Mark Prämie für 1 Kg. für vor¬

zeitige Llbttestimng von Gegenständen der Inneneinrichtung m,s

FranL M e j chi n o ,
HeirckkchS a ck

b t̂Di ^ Erzgiiger von Kartoffeln sind verpflichtet, den Genannten
die Kartoffelerntetisten vorzulegen und jede gewunchte ülisrunzr
binfichtlich der Einträge und Kartoffelernte zu geben.

Hochheim a. M., den 10. Oktober 1917. t, .. , ■’ "  Der Magistrat . 2f rzboche r.

«.mSS&S
erfolgt am Samstag , den 13. Oktober l. Js ., von vonnittag -, --

" ^ Nach^Feststellüng des Schlachtgcwichts wird die Menge welche
auf eine Reichsfleischkarte entfällt, durch Anschlag an die Metzger-
lüdcn bekannt gegeben.

Hochheima. M., den 11. Oktober 1N7 .. .
’■ ”  _ Der Magistrat . Arzbacher.

' Bettifff die Ausgabe der Brotkarten.
Die Ausgabe der Brotkarten für die nächste Woche findet am

Samstag , den 13. Oktober l. Js , von vormittags 8 bis 1 Uhr, im
Rathause in folgender Reihenfolge statt:

von 8 bis 9 Uhr die Nummern 301 bis 600,
von 9 bis 10 Uhr die Nummern 6»1 bis 800,
von 10 bis 11 Uhr die Nummern 901 bis II « , ^
von 11 bis 12 Uhr die Nummern 1201 bis Schluß,
von 12 bis 1 Uhr die Nummern 1 bis 300.

Die vorstehende Reihenfolge wird streng eingchalten, und wc. -
dcn Inhaber von Karten , wM,e nicht an der Reihe sind, zuruck-

0' "^Es wird darailf hingewiesen, daß jede unberechtigte Weiteroc-
nutzung der Brotkarten , wie der Zusatzbrotkarten, verboten ist und
mit strengen Strafen geahndet wird ; haupsiacylich sind d,e Zusatz-

»--d»'"•» - «-"“SÄ ** «'
- ' " Bekanntmachung _

Bete die Rcrcheichung der Maße und Gewicht.
Gemäß Sil der Maß - und Gewichtsordnung vom ->0. Mm

1908 wüsten die dein eichpflichtigenVerkehre dienenden Meßgeräte
n? Längen - und Flüssigkeitsmaße, Meßwerkzeuge, Hahlmaße.
G' wichte^und Wagen unter 3000 Kilogramm Tragfähigkeit Me
zwei Jahre zur Nachefchung gebracht werden Vcrkehrs-0 «ei der Nackie chung werden die Meßgc .atc auf lyre Dererm-
kä'i-akeit geprüft und denn Neben dem Eichstempel mit  dem
Jahreszerchen versehen. Unbrauchbare oder unzulässig befundene

Auch sind die au- der Hin und Rückbeförderung der Normale und
N üiunasmittel entstehenden Kosten sowie die Fühl losten für r-,e

g ^ SS5fÄ ‘ ?SÄ
fCrnt3>ie Rückgabe der Gegenstände erfolgt nur gegen Erstattung

-WWZMW -S-
beendiater Nacheichung werden polizeiliche Revisionen vor-

ÄS Äfe ®Ä t/oÄS mitchast
ÄtfÄ ffnSSK

oder L EinzieL der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkeii-
nucki kann deren Vernichtung ausgesprochen werden.

' Dt- !irömeichnnqhier in Hochheim wird in der Zeck vom 18. O -
i gi Oktober ! Js . vorgenommen und findet im alten Rat-
t Z  rmti Gegenstände werden nur in dieser Zeit , vorm,t ags
von 8!? bis 12 Uhr, gehörig gereinigt, abgenommen. Nachmittags

ift M4ifW teOrto® Ä müssen alle eichpflichtigenGegenstände

""^ Hochheim a . M „ den » ^ Oktober 1« ?^ ^ r z b ü che r.^

Die Ausgabe
7 Tage , findet am Samstag , den 13. ds. Mts ., m oet v
in der bisberigen Weife statt.

Hochheima. M .. den 12. Oktober 1M7̂ ^ ^ ^ ^
" EU darauf äusiiw^ st̂ gemacht, daß die 2. Rate Hunde¬
steuer am 1. Oktober er. fällig war.

Hochheim a . M .. den 10. Hofmann . ,

Polizeiverordnung,
das Tabakrauchen jugendlicher Personen.

Zwecks Verhütung g^ undheitlicher digungen bei >ugend-

^Et7mber ^ 67^ -L
He,̂ Nassau mit Zustimmung des Provinzialrats verordnet , was

p»" « ' ,- wi- i»

§ 1 unter Ziffer 1 bezeichneten Gegenstände zu verkaufen oder ,m
JgjJ * Srodl ei« nod, E 16 W « «II«

sr>«Hnrt stobt die seiner Aussicht untergeben ist und zu semer Haus - ,
SnAt 'gehLch si- von einer Uebertretung des

8 ^ Zuwiderhandlungen gegen diese P °l!zeiver°rdnung « er¬
den mit Geldstrafe bis zu 60 Mark , ,m Unvermogensfall m,t ent-

sprechender Hast Arast ^ ^ ^ am 15. Oktober 1917 in Kraft.
Mit diesem Zeitpunkte werden alle anderen den gleichen Gegen¬
stand betreffenden polizeilichen Vorschristen ausgehoben.

Kassel, den 24. September 1917. ^ Oberpräsident.

Wird veröffentlicht.
»chh -lm » , » 11. ,,(rj „a,l, « v.

Anweisung „ „ (
zur Ausführung der Verordnung des Dundesraks über den verkehr^ ' mit wild vom 12. 2ul» 1917.

(Reichs-Gefetzbi. S . 607). ^ „
«ur Ausführung der Bundesratsverordnung uber dcn Ver¬

kehr mit Wild vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gefetzbl. S . 607) wird für
den Uinfang der Monarchie mit Ausschluß der 5)ohenzvlle!nschen
Lande und der Insel Helgoland nachstehendes verordnet.

1. Der Ablieferungs - und Abnahmepflicht iin Sinne res -
Abf. 1 der Bundesratsverordnung unterliegt vorbehaltlich
der Norickrift in Ziffer 6 Ab . 2 nur die auf Treichagden,
und ähnlichen Jagden (Drück-, Riegel̂ SÄherjagden , Str » °sen u dal ) von einet Mehtheil von Schutzen crlegte StrstckE
an Rot- Dam - Sckfwarz- und Rehwild, sowie an Hasen,
Kaninchen und Fasanen nach Maßgabe der nachfolgenden
Bestimmungen (Ziffer 2-—5). , . m  ,  _

2 Jagdstrecken bis zu 3 Süick Schalenwild fRot-, Dam-,
Schwarz und Rehwild) oder 10 Stück Niederwild (Hafen,



. Kaninchen und Fasanen ) bleiben zur freien Verfügung des
Jagdberechtigten mit der Maßgabe , daß ein Verkauf nur un¬
mittelbar an Verbraucher oder an zugelassene Wildhändler
Ziffer 11) erfolgen darf (Mindeststrecken).

3. Der drei Stück Schalenwild überschreitende Teil einer Jagd¬
strecke ist zur einen Hälfte zur Befriedigung des örtlichen

' Bedarfs an Wildbret in der Umgebung des Jagdortes , zur
anderen zur Ablieferung an die Abnahmestelle (§ 2 Abs. 1
der Bundesratsverordnung ) bestimmt. Ein hierbei über¬
schießendes Stück ist an die Abnahmestelle abzuliefern . Den
hiernach für den örtlichen Bedarf bestimmten Teil der Jagd¬
strecke darf der Jagdberechtigte unmittelbar an Verbraucher,
die innerhalb des Kreiskommunalverbandes des Jagdortes
ihren Wohnsitz haben, nicht aber an Gastwirtschastsbetriebe
veräußern ; soweit dies nicht geschieht, darf er das Wild vor¬
behaltlich anderweitiger Bestimmung der Kreiswildstells
(Ziffer 13) nur an die Abnahmestelle (Ziffer 12) verkaufen.

4. Bei Niederwildjagdstrecken findet grundsätzlich eine Drei¬
teilung mit der Maßgabe statt, daß ein Drittel , mindestens
aber 1» Stück (vgl. Ziffer 2) dem Jagdberechtigten zur freien
Verfügung verbleibt. Der Rest ist, wie bei Schalenwiid-
ftrecken (Ziffer 3) je zur Hälfte zur Befriedigung des ört¬
lichen Bedarfs und zur Ablieferung an die Abnahmeftellc
bestimmt. Die Vorschriften der Ziffern 2 und 3 über die
Veräußerung des Wildes finden entsprechende Anwendung.
Ist die Jagdstrecke eine so große, daß bei reiner Drittelung
dem Jagdberechtigten mehr als 50 Stück Niederwild zur
freien Verfügung verbleiben würden , so ist der diese Höchst¬
grenze übersteigende Betrag dem zur Ablieferung an die Ab¬
nahmestelle bestimmten Teile zuzuschlagen. ,

5. Verschiedene Wildarten sind möglichst gleichmäßig auf die
einzelnen Anteile/Stücke , welche sich nicht zu einem längeren
Transport eignen, sind in erster Linie auf die zu baldigem
Verzehr bestimmten Anteile zu verrechnen. Bei gemischten
Strecken von Schalen- und Niederwild ermäßigt sich die dem
Jagdberechtigten zur freien Verfügung zu belassende Mindest¬
strecke(Ziffer 2) auf 1 Stück Sck,alenwild und 5 Stück Nie¬
derwild. Weitere Vorschriften über die Verteilung der ein¬
zelnen Wildarten auf die verschiedenen Anteile können von
den Oberpräsidenten erlassen werden.

6. Die Oberpräsidenten sind ermächtigt, nach Anhörung der zu¬
ständigen Lvndesvorstände des Allgemeinen -Deutschen Jagd¬
schutzvereins die nach de» Ziffern 2—4 den Jagdberechtigten
zur ' freien Verfügung verbleibenden Mindeststrecken sowie
die in Ziffer 4 bezeichnete Höchstmengevon 50 Stück Nieder¬
wild unter Berücksichtigungder örtlichen Verhältnisse zu er¬
mäßigen . Ebenso kann der zur Befriedigung des örtlichen
Bedarfs bestimmte Anteil der Jagdstrecke nach Anhörung
des Landcsvorftandes des Allgemeinen Deutschen Jagdfchutz-
vereins oder der beteiligten Kreiswildstellen -allgemein oder
für einzelne Kreise zugunsten des zur Ablieferung an die
Abnahmeftclle bestimmten Teiles herabgesetzt oder an eine
Höchstgrenze gebunden werden. Eine Heraufsetzung der dem
Jagdberechtigten zur freien Verfügung belassenen Mindest¬
strecken oder der in Ziffer 4 bezeichnete» Höchstgrenze be¬
darf der Genehmigung des Ministers für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten.

Die Oberpräsidenten sind ferner ermächtigt, nach An¬
hörung der zuständigen Landesvorstände des Allgemeinen
Deutschen Jagdschutzvereins oder der beteiligten Kreiswild¬
stellen nach Bedarf ' allgemein oder für einzelne Jagdbezirke
auch das Ergebnis von Such-, Anstands - und Pirschjagden
unter Festsetzung einer dem Jagdberechtigten zur freien
Verfügung zu belassenden Mindeststrecke den Vorschriften
dieser' Aussührungsanweistmg zu unterwerfen , lieber Be-

Nichtamtlicher Teil

Dis Kriegslage,
Der Donnerskag-Tagesberlchf.

Wb Amtlich. Großes Hauptquartier , 11. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
In flandrischen Küstenabschnitten und zwichen Vlankart—

Poelkapelle steigerte sich der Artitleriekampf nachmittags zu großer
Stärke : dis Engländer arifse» nicht an.

Lei einer abends sich über Hdllebeeke-Zandvoorde eniwickeinden
Luftschlacht. an der rund 80 Flugzeuge beteiligt waren , wurden drei
feindliche Flieger abgeschofsen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf dem Oftufer der Maas entrissen mederrheinische und west¬

fälische Bataillone nach wirkungsvoller Feurrvorbereitung den Fran-

fcheitelten. Mehr als 160 Gefangene fielen in unsere Hand.
Auch südwestlich von Beaumont und bei Bezonvoux hatten

einige Vorstöße in die Französischen Linien vollen Erfolg.
Öestl i cher Kriegsschauplatz.

Das an mehreren Stellen der Front lebhafte Störungsfeuer
verstärkte sich zeitweilig in der rumänischen Ebene und bei Araila,
das von den Russen beschossen wurdr . Zur Vergeltung nahmen un¬
sere Bakterien Gaiah unter Feuer , wo Brände ousbrachen.

Mazedonische Ironr.
Lebhafte Arttllerietätigkeit in der Enge zwischen Ochrida- und

Prefpa -Sce. Im Lernabogsn und zwischen Wärdar und DoirLN.ee
mehrfach vorsistzende' Erlundungsabteilungen der Gegner wurden
ocrfti ^b^n.

Im September beträgt der Verlust der feindlichen Luftstceit-
kräfte an den deutschen Fronten 22 Fesselballons und 374 Flugzeuge,
von denen 167 hinter unseren Linien , die übrigen jenseits der geg-
necifchen Stellungen erkennbar abgeftürzk find.

Wir haben im Kampf 82 Flugzeuge und 5 Fesselballons ver-

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Oer Tauchhoottritzg.
Wba Berlin,  10 . Oktober. In allen Teilen des Mittel-

meeres wurde dem feindlichen Schiffsverkehr durch unsere U-Boote
wieder schwerer Verlust zugcfügk. 12 Dampfer und 33 Segler mit
zusammen über 46 000 Druttoregislectonnen find trotz des bereits
stark verminderten Seeverkehrs versenkt worden . Darunter waren
zwei Transporter , beide wahrscheinlich mit Truppen an Bord , fer¬
ner der englische Dampfer „Gibraltar " (3803 Tonnen ) mit 50V0
Tonnen Getreide nach Siidfrankreich. und ein griechischer Dampfer
(2464 Tonnen ) mit 3500 Tonnen Kohlen für Jattten.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Rußland.
UebcrdieRäu m ung P et cstrsburgs  wird über Finn¬

land gemeldet, daß der erste Anlauf zu einer tatkräftigen Durch¬
führung des Planes sehr bald ins Stocken geraten fei. Das Han¬
delsministerium habe zwei Schiffe mit unnötigen Akte» beladen
taffen, diese lügen aber noch auf der Newa , wv sie nunmehr über¬
wintern müßten . In anderen Ministerien ständen riesige Kisten
voll Akten gepackt, ohne daß inan sie wegschassen tonne . Aus den
neuen Steigerungen der Wohnungspreiie werde auf einen unkon-
tralli °'rbare,r Zustrom von außen gefchlvfsen. I m a l l g e in e i n e n
habe sich di e B e v ö l ke r n n g wie die Regierung vom
ersten Schrecken nach der Besetzung Rigas erholt.

Russische Phantasie.
Wbna Berlin,  10 . Oktober. Iw Sommer hat, wie erst jetzt

bekannt wird , eine Reihe von russischen Zeitungen , darunter der
Dien", seinen Lesern das Märchen aufgetischt, die. deutschem Solda¬

ten Hütten bei der Fraternisierung der Frvri,truppen im Lebens-
mittelcmstausch den Russen vergiftetes Brot und vergifteten
.Schnaps gegeben und auf diese Weise viele getötet . Das einzige,

fchwerden gegen solche Anordnungen der Oborpräsidenten
entscheidet der Minister für Landwirtschaft, Domänen und .
Forsten . ^ w . .. i

7. Die nach § 3 der Bundesratsverardnung vom Jagdberechtig - i
ten zu erstattende Anzeige über die Abhaltung einer Treib-
jagd (Drück-, Riegel-, Stöberjagd , Streife u. Vgl.) "hat nna, j
Bestimmung des Kreiskommunalverbandes bei diesem, der ;
Kreiswildstelle oder der Abnahmestelle zu erfolgen. Der
Jagdberechtigte ist verpflichtet, das zur Ablieferung be¬
stimmte Wild zweckentsprechend üuszusuchen (Ziffer 5) und
bis zur Abnahme fachgemäß zu behandeln, es auf Ver¬
langen gegen Erstattung der Transportkosten (8 4 ,der Bun¬
desratsverordnung ) oder ortsüblichen Fuhrlohnes bis zur
nächsten Bahnstation schaffen zu lassen, auch den Versand i
an die ihm etwa van dem Kreiskommunalvcrbandc , der j
Kreiswildstelle oder der Abnahmestelle bezeichnete Empfangs¬
stelle (Ziffer 12) für Rechnung und Gefahr der Abnahme¬
stelle ordnungsmäßig zu bewirken. Die Bezahlung des
Wildes an die Jagdberechtigten erfolgt vorbehaltlich be¬
sonderer Vereinbarungen zwischen ihm und der Abnahme¬
stelle Zug iim Zug mit der Abnahme.

8. Erfolgt die Abnahme des zur Ablieferung bestimmten Wil¬
des nicht spätestens am Tage nach der Jagd , so darf der
Jagdberechtigte über diesen Teil der Jagdstrecke wie über
das Wild von Mindestftrccken (Ziffer 2) frei verfügen. Der
Abnahme im Sinne dieser Vorschrift steht es gleich, wenn
bis zu dem vorbezeichneten Zeitpunkte dem Jagdberechtigten
eine Mitteilung zugegangen ist, wohin er das Wild für Rech¬
nung und Gefahr der Abnahmestelle senden solle.

9. Der Jagdbercchtigte ist verpflichtet, über das gcfainte. Er¬
gebnis feines Jagdbetriebes einschließlich der Anstand-, Such-
und Pirschjagden genaue Listen zu führen , aus denen die
Jagdart , der Tag der Erlegung und der Verbleib des Wildes
zu 'ersehen sein muß. Cr ist ferner verpflichtet, den zu¬
ständigen Behörden , insbesondere auch der Hanptwildstelle
(Ziffer 10) und der zuständigen Krciswildstelle oder Ab¬
nahmcstelle ans Erfordern die Einsicht in diese Listen zu ge¬
statten.

10 Die oberste Leitung des Verkehrs des-Nach vorstehenden Be¬
stimmungen zur öffentlichen Bewirtschaftung bestimmten
Wi.des liegt unter der unmittelbaren Aussicht des Ministers
für Landwirtschaft, Domänen »nd Forsten , in der Hand einer
in Berlin errichteten Hauptwildstellc, in der denr Allgemeinen
Deutschen Jagdschutzverein und dem Wildhanbel eine ang .-
messcne Vertretung eingernumt ist. Aufgabe der Hauptwild-
stclle ist vornehmlich die Fürsorge für die glatte Zuführung
des Wildes an die nach ihrer .Bestimmung aus den einzelnen
Wiidgcbieten zu beliefernden Kommunaloerbänds . Sie kann
zu diesem Zweck- die einzelnen Kommunalverbünde , Kreis-
wildftcllen, Abncchmcstellen und Empfangshellen mit An
Weisungen versehen, auch von diesen und den einzelnen
Jagdberechtigten und Wildhäii.dlcrn jede gewünschte Aus¬
kunft verlangen.

11. Der Handel mit Wild ist nur den vom Leiter des Krcis-
kommünalverbandes der gewerblichen Niederlassung zugelas-
scnen Wildhändlern gestattet. Die -Zulassung kann von der
Haup.'wildstelle an bestimmte Bedingungen geknüpft werden,
auch sind nur solche Wildhändler zuzulassen, die den Wckd-
handcl bereits vor dem 1. August 1914 betrieben und seitdem
fortlaufend steuerzahlend ausgeübt haben. Die zugelassenen
Wildhändler sind von dem betreffenden Kommi-nalverband
oder der zuständiges Kreiswildftelle mit entsprechendem Aus¬
weis zu versehen.

12. Zwecks Abnahme und W-itcrieitung des der Ablieferimgs-
piiicht unterliegenden Wildes sind nach Bedarf in den ein¬

zelnen Wildgcbicten Abnnhmestcllcn und in den gemäß Zif¬
fer 10 zur Belieferung bcstimmien Kommunalverbände»
Empsangsstellen zu errichten. Mit den Geschäften der Ab-
nahmestette ist tunlichst ein im Wildgebiet zugelassener Wild¬
händler (Ziffer 11) oder eine Bereinigung von solchen zu
betrauen . Im Einvernehmen der beteiligten Kommunalver¬
bände kann ein mit . de» Geschäften der -Empsangsstelle be¬
trauter Wildhändler zugleich die Geschäfte der Abnahmestelle
im Wildgebiet währnehmen.

Die .Abnahmestelle hat das abzuliefernde Wild beim
Jagdberechtigten entweder sclhst oder durch einen von ihr
hierzu beauftragien zugelassenen und mit Ausweis ver¬
sehenen Wildhändler avzünshmen , sachgemäß zu behandeln
und an die ihr von der Kreiswildftelle zu bezeichnende
Empfangsstelle weiterzuleiten . Die geschäftlichen Beziehungen
regeln sich nach den unmittelbaren Abmachungen zwischen
der Empsangsstelle- und der Abnahmestelle. Dem mit der
Leitung dm Abnahmestelle oder Empsangsstelle zu betrauen¬
den Wildhändler oder Vereinigung von Wildhündlern können
vom Kommunalverbande oder der Kreiswildstelle weitere
Verpflichtungen auferlegt werden.

Das der Abnahmestelle nach Zifser 3 und 4 zufallendc,
zur Befriedigung des örtlichen Bedarfs bestimmte Wild ist
von ihr nach Weisung der Kreiswildstelle zu verwerten,
kann aber gleichfalls zur Weiterleitung gemäß Absatz 1 be¬
stimmt werden.

13. Die Aufsicht über die Abnahme- und Empfangsstellen wird
von den Kommunalverbänden ausgeübt . Die Aussicht über
bte Abnahmestellcn kann in Landkreisen auf eine Kreiswild
stelle Überträgen werden, in der den: Allgemeinen Deutsthen
Jagdschutzverein und dem Wiidhandel eine angemessene-Ver-
tre'tung einzuräumen ist. Erfolgt keine Errichtung einer be¬
sonderen Kreiswildstelle, so bat der Kreiskommunalverband
die der Kreiswildstelle in dieser Aussührungsanweisting über¬
tragenen Ausgaben selbst zn übernehmen

14 Wer den vorstehenden Anordnungen oder den von den zu¬
ständigen Stellen etwa weiter zu erlassenden Bestinimnngcn
znwiderhandelt . wird mit ' Gefängnis bis zu -einem Jahre
und mit Geldstrafe bis zu 10 000 M . oder mit einer dieser
Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann aus Einziehung des Wildes , auf
das sich die strafbare Handlung bezieht, erkannt werden, ohne
Unterschied, ob cs- dem Täter gehört oder nicht. (§ 6 brr
Bnndesratsverordnung vom 1-2. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbi.
S . 6070

15. Die'e- Aussührungsanweisting tritt mit- dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft,

Berlin,  den 10! September 1917.
Der Minister für ' Handel unb Gewerbe.

Im Aufträge :- Hagen.
Der Minister des Innern . Im Austrage : Freund.

Der Minister für -Landwirtschaft, Dvinänen und Forsten,
von Eiscnhart -Rothe.

Vorstehende Aussührungsanweisting wird z>ir Kenntnis der
Bevölkcrung gebracht.

Wiesbaden , den 8. Oktober 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschufsts.

J .-Nr . II . 10 934. ' v o n Heimburg.

Wild veröffentlicht.
Hochhcim a. M., den 11. Oktober 1917.

Der Bürgermeister. A r z b ä chc r.

was an dieser Geschichte wohl vergiftet ist, dürste die Phantasie der
Herren sein, die nach dem Vorbilde ihrer westlichen Lehrmeister in
bewundernswerter Weise arbeiten.

Russische Grausamkeiten.
Wbna Berlin,  10 . Oktober. Laut „Rjetsch" vom 2 (15.)

September ist eip. großer Teil der Stadt Jaischew 80 Werft von
Kasan, abgebrannt . Das Feuer gingwon einem Haus aus , in dem
etwa 100 österreichische Kriegsgefangene untergebracht waren.
Den Flammen konnte nicht Einhalt geboten werden, und ein be-
ginnender Sturm warf Funken auf den anderen Teil der Stadt.
Irgend jemand bringt das Gerücht auf, die gefangenen Oester¬
reicher hätten die Stadt angczündet, und die sinnlose Menge wirst
sich auf die Wehrlosen. Auf den brennenden Straßen - geht d,e
Jagd los. Auf den-Wiesen und in allen denkbaren Verstecken wird
gesucht und versotgt. Wen man ergriffen hat , macht man mit
Kolben, Bajonetten , Säbeln , Holzscheitenudn Steinen tierisch nie¬
der Ein großer Teil, darunter auch deutsche Gefangene, wird
buchstäblich in Stücke gerissen. Miliz und Militär halten und
Frauen schänden die verstümmelten Körper . In der Nacht Hort
der Brand auf; aber am anderen Tage wird die wahnsinnige Bcr-
solgung fortgesetzt und der Rest der Gesangencn ermordet.

D i e Sch w e i z u n d d c r. Kr i e g. Der schweizerische Gene¬
ral Wille antwortete auf die Bitte des Züricher Unterlandes um
Verlegung des CiNrückung'stcrmines für die Züricher Truppen u. a.
folgendest Infolge des Eintritts Amerikas in den Krieg hat sich
die Möglichkeit sehr vermehrt , daß der Krieg im nächsten Frühjahr
einen neuen groß -n und dann letzten Aufschwung nimmt, und -wenn
dies der Fall ist, so ist die Gefahr , mit in den Krieg hlnemgezogen
zu werden, für uns größer ats je zuvor. Daraufhin 'Muffen nur
uns rüsten."

Angebliche Friedeusabfichlen der Entente.
Aufsehen erregt ein Artikel des Blattes „Corriere d Italic , ,

der aus wohlinformierter Quelle feststcllt, daß die Antwort der
Ententestaaten ans die Friedensintervention des heiligen Vaters
noch weiter aehcn soll, als dies in der Antwort der 'Zentralmachte
der Fall war . Das Blatt - schreibt wörtlich Der Weltkrieg-geht
seinem Ende zu, wir sehen bereits den Frieden hcranbrechen.

irischen Operationen in Flandern Md in Mesopotamien sein
Nie», ist uns nicht klar. In Flandern bricht die furchtbarste Offen-
ve dieses Krieges an dem ebenso furchtbaren Widerstande unserer
front zusammen und — die Engländer wissen das sehr genau
er mesopotamischeKriegsschauplatzspielt augenblicklich-eine unter -
eordncte Rolle. Wenn es den Engländern angeblich gelungen ist,
n der Peripherie des Kriegsschauplatzes einen Teilerfolg zu er-
ingen, so ist es geradezu lächerlich anzunehmen , das deutsche Volk
-i deshalb zum Frieden geneigt! — Der jetzige Reichstag -kann es
ich zur „Ehre " anrechnen, daß die Feilide aus seinen Debatten ans
lrieasmüdigkeit im deutschen Wolke schließen zu können glauben!
- Wir sind mit der englischen Stelle einig: Das Schwert wird zur
Erkenntnis der wahren Lage führen . — —

Meine Mitteilungen.
Roosevelt  wird an der i'tälienlschcn Front erwartet ; er

Die südamerikamschen Republiken.
Wb Berlin,  11 . Oktober. Der Geschäftsträger der Republik

Uruguay  teilte dem Auswärtigen Amt auftragsgeniäß das De¬
kret seiner Regierung Mit, in dem die Beziehungen  zum
deutschen Reiche ohne Angabe von Gründen als abgebrochen
erklärt werden. Zugleich bat er um Aushändigung seiner Pässe.

Drei neue Hoffnungen betören unsere Feinde : Amerikas Hilfe
soll unsere unbezwingbaren Fronten zn Lande durchbrechen. Eine
mit allen Mitteln gesteigerte Lustmacht soll unsere rückwärtigen
Verbindungen und Industrien zerstören. Die Friedenssehnsuchk
soll unseren Wille» zermürben.

Auch diese>Hoffnungen werden zerfallen! Wir haben alle
Mittel und Waffen zum Siege, zu Lande, zn Wasser, zur Lust, wenn
wir nur wollen, trotz mancher Not!

Unser Witte bestimmt-unsere Zukunft ! Die Kriegsanleihe , an
der jeder wahre Deutsche teilnehmen wird , muß und wird unseren
Willen zeigen. Der Deutsche opfert für sein Volk und seine Kinder.

Der kommandierende General der Lüstsireilkrösie:
von Hoeppner,  Generalleutnant.

Eine Reuter -Antworl auf die Friedensbesirebungen.
Reuter meldet aus London : Folgende Erklärung wurde an be¬

fugter englischer Stelle gegenüber den Friedensbestrebungen des
Feindes bekannt gemacht: Alle Alliierten sehen deutlich ein, daß
das wieder anwachsends Friedenstzerede lediglich das direkte Er¬
gebnis der Kriegsoperationen in Flandern und Mesopotamien
Den durchsichtigen Bestrebungen des Feindes , eine Frieddnsaimo-
sphäre zn -schassen in dein Augenblick, wo die Papstnote ausge-
hündigt wurde, folgte mm ein zweiter ebenso durchsichtiger Ver¬
such Die zahlreichen KoNscrenzen der feindlichen Fürsten , jur die
die große Trommel gesthlagen wird , die erregten Erörterungen im
Reichstage, die sich widersprechenden Reden der deulschen-Minister
und die raffinierte Friedenspropaganda , die deutsche glgonten in
Griechenland, Rumänien , Rußland , den Vereinigten Staaten ynd
anderwärts betreiben, haben alle denselben Zweck, naml -.ch eine
Aufforderung an -jene Gruppe der "alliierten Böller gelangen zu
lassen, von denen Deutschland annimmt , daß sie des Krieges müde
und für den Frieden zu haben seien. Gleichzeitig soll den neutralen
Ländern die Meinung beigebracht werden , daß die Alliierten für
die Fortsetzung des Krieges verantwortlich seien. Es wird allmäh¬
lich langweilig und überflüssig, immer wieder sagen-zu müssen, daß
die Alliierten unabänderlich fest entschlossen sind, die eiiizige Me¬
thode anzuwenden , die den Krieg zum Ende fuhrt . L,euischmnd
und seine Bcrbiindetcn sollen sich endlich klar werden, daß die- Re-
qierunqeii und Völker der Alliierten wirklich meinen,- was sie
sagen, und inzwischen wird das Ziel ster Alliierten , ohne nach links
und rechts zu sehen, durch das Estiwert verwirklicht.

Die „Rh.-Wests. Ztg ." bemerkt dazu : Da haben wir die Ant¬
wort auf das Friedensgewinsel einzelner .Kreisest Es ist gut, daß
eine „zuständige" englische Stelle mal wieder Klarheit in ver¬
worrene Kopse hineinbringt . „Es wird auch tatsächlich allmählich
langweilig und überflüssig", diesen Vernichluugswillen unseres
schlimmsten Feindes niedriger zu hängen . Wer davon heute noch
nicht überzeugt ist, dem ist nicht zu Heist». Inwiefern aber die
„fortgesetzten deutschen Friedensbemühungen " die Folge der mili-

Dem Vernichkungswlllen der Feinde trotzt unser Heer an allen
Fronten in siegreicher Abwehr. Helft ihm neue Waffen schaffen!
Dringt euer Geld in die deutsche Waffenschmiede?' Lieg der An¬
leihen heißt Sieg der Waffen und Lieg der Waffen heißt Friede!

Gencraimajor und Ches des Kriegsamtes.
Scheuch.

lieber den nnerschöpsf'.chen Reichtum Deutschlands schreibt der
bekannte Bänkfachmannund Direktor der Deutschen Bank, Arthur
v. Gwinncr , im Bankarchiv sehr int-eressanie -Glossen. Danach hätte
Deutschland seine Kraft längst veransgabt , wenn die Engländer
Deutschland nicht vom Welthandel , sondern nur von der Wasscn-
imd Kriegsmittelzstsuhr abgesperrt hätten , ohne aber die- 'Versor¬
gung mit Genuß - und Luxnswaren zu verhindern . Statt dessen Hai
Deutschland seine Kraft gespart, Kapital wird nicht anders geschäi-
fen als durch Arbeit rind Sparen . Das delcksche Volk hat gearbeitet-,
.und im allergrößten ttmfmrge hat es ivährend des' Krieges auch ge¬
spart. Llllcin, was es an Bier und Alkohol spart , ist zurzeit, unter
Zugrundelegung von Friedenspreisen , aus 13,4 Milliarden jährlich
zn rechnen: so auch die Ersparnis au Kleidung, Beleuchtung, Nah-
rungs - und Genußinitte !», -überhaupt an Verbrauch -aller Art,
Deutschland lebt-von dem großen Vorrat , den dar in 43 Fricdene-
jahren reichgowordene -Land geschaffen hat . Dieser Vorrat reicht
aber noch für Jahre , brinigc Artikel, die es nicht in genügender
Menge im Lande batte, hat es gelernt zu ersetzen-odet selbst-zu «e-
winncn : so z. B . den Stickstoff zur Herstellung von. Spkeugstoffen
und 'Düngemitteln . Durch den langsamen Verbrauch seiner großen
-Vorräte sind Mer so i-iesenhaste KäpitalbMatz - flüssig' 'geworden
und stießen fortwährend -tffi 'den'-©amtttclfteUen in Banken und
Sparkassen zusammen.' daß eb»-„ dadurch 'wieder das-Bedürfnis nach
verzintzticher Anlage -der:-Gelder immer wieder erneuert und ver¬
stärkt wird . Seit Kriegsbegimi sind die „Gläubiger " der gesamten
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Banken auf das Doppelte gestiegen. Die Einlagen der
Vien, dieser Sammelbecken der Gelder kleiner und kleinster
Bsmd höher als vor dem Kriege,-obgleich auch von diesen
^Milliarden in die Kriegsanleihen geflossen sind.
München . 10. Oktober. In der Sitzung des Finanzaus-
"er Abgeordnetenkammer machte Kneg -mm>ster von He -
^eingehende Mitteilungen über die militärische auT
H'egsschauplätzen. Unser Feldheer biete die volle Gewahr,
°sidie Wirkungen des U-Bootkrieges abwarten tonnen wenn

Heimat hinter ihm steht. Aucy unsere Rohstoffimrt-
M durchhalten, wenn auch mit Ersatzstoffen. Auf. eme A
j?8te der Krieasminister , die Erhöhung des Wehrpflichtaltsrs
'-Jahre fet nicht beabsichtigt. Die Rohstoffe Zur Munitwns-

reichen aus Mnqe Zeit hinaus ; die Verluste des bayerischen
Men nicht größer als . jene anderer Bundeskonttngenk-
^ierstatter Dr . HammerschmidrjLib .) erklärte, ^d>e- ÄU- -

, > des Kriegsministers könnten das Vertrauen dcs^ eutschen
voll auf’-cditcrlmlten. Mit Friedensnußerungen mutze aas

' ^ Beik vorstchtiq sein. Eine enge Fühlungnahme zwischen
^kretuna und Regierung sei nötig. Bei dein Relchsrat-
^letz seien die Rechte der wahlberechtigten Körperschaften
^Nderarund zu stellen. Die Rechte des Königs bedurften
Erweiterung. ' Zu letzterer Bemerkung betonte Abg. Held
si, die königlichen Rechte seien i:n Gegenteil zu erweitern.
Mnote werde auch in dem feindlichen Ausland noch Beach¬
ten.

Rücktritt des Staatssekretärs v . Capelle?

tut in . Es verlautet in parlamentarischen Kreisen, daß der
prekär der Marine v. Capelle aus semem Auftreten >m

die Konsequenzen ziehen und seinen Abschied e.nre.chen

>!>g über die Ariedenssrage und Elfaß -Lokhnngen.
buchen Im Finanzausschuß der bayerischen Mseord-
^Mer erklärte Ministerpräsident Graf Hertling , daß bin-
C ?ä! »m > «»»,**jggS  S
,Cs sei nicht an der Zeit, über , unser Faustpsano -öeigien
fj unsere Meinung bekanntzugeben. Unter ; allen Umsta
!I° Deutschland dafiir sorgen, politische und At1 erhalten
"8en gegen ein künftiges feindliches Belgwn zu « Men.
-r Rede des Grasen Czermn seien unsere Gegner gefugt.
Mlchen Krieqsziele bestimmter hervortreten zu taffen. " ever
^thrinaen bestehe wahrscheinlich rin geheimer, Vertrag
Pmgiand und Frankreich. Die Papstnate habe im semd-
^ -land größeren Eindruck gemacht, als d' e Machthaber z
besonders in Italien . In der elsah-lothrmgischen F g
f Ministerpräsident die Ang iedernng von El aß

fddeutschland,  die Angüederung .̂Lothringens
i ^eußen  für zweckmäßig. Zeitungsnachrichten, daß die
^ entschieden sts, seien falsch. Am söderatwen Charak-
>»reiches müsse fcstaehalten werden . Gewisse unitarstchze

-E>e Gelüste auf politischem Gebiet dürften nicht auskomm .
^München vom 11. Oktober wird der. ..Kriegszeitung" «e-
' 5n einer großen Rede im Hauptausiwuh . der Abgeorv-

)girier sab sich der Ministerpräsident Graf Hertsing zu d
^Ng genötigt daß die besondere Antwort des Königs von
15 ctuf päpstliche Note im -Ausland so gedeutet worden ist,
^ . Bayern sich nunmehr vom Reich.lösenund aene Wege
. Gegenteil lei rid)tin. 2)utd) ben i £~ J4

1̂ UeberKnstiinmung des Bundesfürstem mil der Reichs-
.SUrn Ausdruck gebracht werden. Bezüglich unserer wi
>̂SN und politischen Sicherung in Belgien werde man mah-
»d unter Anerkennung der Berechtigung der belgischen
fc vor Üaehen haben Von einer Preisgabe Estatz-Loth-
>r fs ” §U£LT " «^ ven. Rede sein. Die Mehr

Blätter bemühen sich also von neuem, aus me amerikanische Hilfe
ui verweisen ’ die bekanntlich mit mathematischer; Sicherheit den
Endsieg bringen werde. Auch der bekannte franzosilche M,i >tar-
schriststeller Öderstleuinant Rousset beschäftigt sich >n der .Mverte^vom 24 September eingehend mit diesen Fragen . Cr kommt zu
dem Schluß P bah der Sieg der Entente zwar gewiß, der Kampf
aber noch lange und schwer sein werde, dabei entschlüpfte ihm das
bemerkenswerte Geständnis : „Im Kriege muß . eme von beiden
Parteien gänzlich unterliegen , solange.muß der Krieg dauern. denn
llmst lohnt es sich gar nicht, ihn anznsangcn . , In dieser zynischen
Bemerkung werden Frankreichs wahre Kriegsziele unfreiwm '.g ent¬
schleiert Diese Aeußerung d-s sranzost-chen Milicgrkritikers sagt
mis ' war nichts neues, aber es iit immerhin gut, wenn man s ch
auf einen so gewichtigen Zeugen wie den OberstteutuMt Rousset
berufen kann, der die Raubqeiuste Frankreichs al- die Triebkräfte
bei der qualvoll-unnützen Verlängerung des Krieges so osjenherzfg
zligestanden hat.

Meine MWÄMK
Wb Wien, 10. Okinbcr. StaäissKretnr Dr . v. Kühl mann

ist heute vormittag hier eingeirafsen und nachmittags wciter-
gcrcift.

•5 eliab-ioibrinaischen Volkes selbst würde darüber nicht er-
Weaen Elsaß-Lothringen habe die bayrische Regierung

^Irische, sondern deutsche Wünsche vertreten . . Es wäre em
„ Esther gut zu machender Fehler gewesen, . letzt den -
tz^ es autonomen Reichslandes in dw OMntlich o-i Der Glaube damit eine versöhnliche Stimmung ,n Frank
n̂ vrzurufen täusche sicher wieder. Die Entscheidung über
°̂ihrinaen werde so schnell nicht fallen. Ein autonomer

%at khnne nicht so ohne weiteres aus der Pistole geschossen
? Auch in Frankreich gibt es Einsichtige, die, erkennen, daß

A dem Ruin entgegen geht; aber die Furcht, daß Frankreich
p» vvi7 seiner Stelle als große Nation abgedrangt werden

Mlt den Kriegswillen , ebenso die Sjoffnung auf bte: 2Imm=
wwie die Äoffnunq auf eine Niederlage Deutschlands.

Der sind kühl rechnende Geschäftsleute. Allmählich greift
M bei ihnen der Zweifel Platz, ob der Krieg sich noch als
^ ŝchält erweist Es find Anzeichen da ûr vorhanden , da ẑ
«e Eck? ein lei es Begreifen findet. So hat Lloyd

schon lange keine hochtönende Rede mehr gehalten. Es ist
^tcn , das? durch den U-Bootkricg diese Stimmung , verstärkt
n^ußland sieht schweren Zeiten entgegen. Zur Zeit gibt es
"ne festgefügte Gewalt , mit der man einen Frieden machen
' DerÄinisterprästdent erklärt den Parteien gegenüber daß
«Ng-- vertrauensvolles Zusammengehen zwischen Volksver-

?- Nnd Staatsreqierunq vorbereite, ebenso Vorschläge NN dreier
y prüfen wolle, lieber den Gesetzemwurs der Reform der
sniskammer schweben die Verhandlungen noch. Die ^ er-

über die bayrischen Wasserstraßenplanc mit Preußen
" Reich stehen günstig.

k) indenburgs Zuversicht.

^Münchener Handelskammer ist folgendes Antworttele-
h chindenburqs zugegangen: „Der Münchener Handelsknm-
^lichsten Dank für die freundlichen Geburtstagsgluckwunsche
0 . Gelöbnis, auszuharren . Wie Deutschlands höchste Z.nne^
^che , über Bayerns schöne Hauptstadt hinweg bis zun
,,B°naustrande grüßt , ehern, stolz und kühn, so sei uns. r

Deutschlands Zukunft."

wird in dieser GegenGart erobert. Am
Großes gshi 's, um alles ! And wenn
Du den letzten Groschen dem Vaier-
lande leihst, armselig und tteinbleibt's
immer noch gegenüber dem, was
draußen im § eld jeder einzelne leistet.

Also

fori mit törichter Vengstlichkeit,
fort mit „ Wenn " und „ Aber ",

fort mit Klagen und Zaudern!

Rede nicht! Frage nicht!
Z e i ch n e,!

Mm  CMaW,trefet «ÄgelöUi.
Hochheim.

Anfrage im Reichstag über d,e neuerliche Pap .erpre .ser
-ch, Di° Abgeordneten Dr . Äunck. Dr . Marcour -und Sersten-
Sben im Reichstag folgch.de kleine Anfrage gesielt . i
; "Ngsverlog Nr . 40 vom 5. Oktober meldet, droht dem Ẑei-
?Ferbe an7l . November wieder eine Erhöhung der Pame .-

zwar um 1165 de zw. 13.65 Mark für das 100 Ä.lo-
L , Das bedeutet den Zusammenbruch vieler, insbesondre!,? Und mittlerer Zeitungen . Es scheint unmöglich, du .w-
^ !n' °jer stetigen Steigerung des Papierprei es immer wieoer4° ,vt. B trn.  obmwalzen . Was

li1mt  zur Erhaltung eines geiunoen vare«u»vi »m-.
Notwendigen Fortbestand , besonders der m tileren

4 Presse, zu sichern. Ist er gewillt, endlich Höchstpreis!
und Druckpapier einzuführen?

" ;rt , 11. Oktober. Im Mer von 79 Lhren ist heuteK ' Sart. ii . Oktober. Im Alter von .9 Jahren >,1 gc .«
kî urz vor 1 Uhr Herzog Philipp von .Württemberg , das

U, ^ "glied des königlichen Hauses, nach längerem Lew-n sie,
-i» (Herzog Philipp von Württemberg war mit Erzherzog
Ä °re?? von Oesterreich vermählt . Sein Wester Soh
Etzeinbergische Thronfolger Generalseldmarschall Herzog", Sk:!... . . . . flUnnun 1M 'L'nvergische Thronfolger '
j . ’ Führer einer Heeresgruppe im Westen.)
4s - unsreiwillises Geständnis . Die Geschlossenheitder deut-?! 'll"llichen Meinung in der sogenannten eisatz-lothringischen
«tz es nämlich im Hinblick ans Kriegs- und Friedensz .ele
4Kland überhaupt keine gllaß-lothrmMhe Frage stw , atihren Eindruck nicht verfehlt. Man tft sich oaruoer
1 >"vden , baß die Provinzen nur mit de» Waffen zu erobern
Wie deutsthcn Heere ober tief in Frankreich stehen und d e

!>ge,. Anariffe der verbündeten sranzos>lch-cngiis>heN'S>»,. . . . .. . .m -rmorht baden.■»eere ii? iabrelanaen Angriffen es nickit vermocht haben,
i4tzeFwn 'i7An !uch7urüäz >>drö .ic.., ß' " egt die Anna >meb?« das ironZofückie Volk trotz dir oerfchwenderlfchen . )»ÄTÄW . m

" der Erreichung des Zieles zu verzweifeln beginnt.

.. Einschränkungen ii n d Tarife rh ö h u n g en i m
Eisenbahnverkehr.  Mit Rücksicht auf , die große Anspan¬
nung , die im Güterverkehr herrscht, und auf die gesamte Betnebs-
lage' der deutschen Eisenbahnen sind MfemschnerdendeMaßnahmm
iist Personenverkehr erforderlich geworoen. Eine zwangswcl e E.n-
schräniung für den Schnell- und -Eilzugsverrchr, ŝteh, uum iteibar
bevor. Diese Einschränkung, die ven Wegfall vieler Schnell- und
Eilzüge bedeutet,, ist nur vorübergehend, wahrend der ^ ett bei
großen Anforderungen im Herbst gedacht. Dazu kommt noch datz
an einzelnen Orten, wo .Personenzüge d̂aueri .d tu unerträglicher
Weise überfüllt sind, versucht werden soll, den Fuhrkartenvcrkauf
so zu regeln, daß Ueberlastungen vermieden werden und dw Latzge
deö Zuges beschränkt ist. Es sollen nur foviel Fahrkarten ausge-
oeben werden, als der Zug saßt. I >n G-packverkehr wird das
Höchstgewicht beschränkt werden, um dem daiiernd uberanstieugleii
Persona ! mehr Sonntagsruhe zu verschaffen. Die Heizung der Zuge
wird auf einen weniger hohen Grad erfolgen, als es bis fetzt der
Fall war . Im Nahverkehr soll die Heizung ganz unterbleiben . Um
den Anreiz zum Reisen i>ach Möglichkeit weiter bs'>abtz>drucken,
wird eine hundertprozentige Erhöht !,rg der - Tarife ,m- Person-n-
verkchr eintreten und zwar durch Ausgabe von Zuschlagskarten.
Au einer Fahrkarte von 5 Mart wird ein Zuschlag ucn 3 Mark , zu
einer Fährte von 5 bis 10 Mark ein Zuschlag von 8 Mark , zu einer
Fahrkarte von l0 dis IS Mark ein Zuschlag von 13 Mar , zu einer
Fahrkarte von 15 bis 25 Mark ein Zuschlag von 28 Mark , zu einer
Faifrknrte von 25 bis 35 Mark ein Zuschlag von 30 Mort treten.
Es soll versucht werden, mit diesen Maßnahmen , zu .,denen .noch,
eine Einschränkung des Urlaubs während des Herbstvedehr - hm-
mtvitt , die Eisenbahnen frei zu machen für dre großen Brduifn , tz
des Güterverkehrs . Sollten die getroffenen A.aßnahmcn nicht aus-
reichen so werden weitere Eiiilchräuknngen von der Eisenbahnrnr-
waltunq für notwendig gehalten. — , Zu dieser angelrmdlgten
zwangsweisen Einschränkung,des Personenverkehrs ^ourch Verdop¬
pelung der Fahrpreise für Schnell- rmd Erlzuge wird noch weiter
oemeld-i- Auch--das Ausland bat Verkehrseinschrankunaen vorge-
S : So hot die Schweiz ihren Verkehr auf 40 Prozent ver-
mind-rt die Tarife erhöht üstd bei Nichtwirkung o,e Einführung
von Erlaubnisscheinen angedroht . Rußland bestraft unnottge Re,-
scn. Auch Ungarn Hai die Tarife erhöht, von 80 bis oO Prozent
bari erhebt es Schnellzugszuichiäge. England chat schon lange
Tariferhöhung . Um bei uns den Schnell- und Eftzugsverkehr ein«
zrckchränken, bcftnnden drei Möglichkeiten: 1. Die Rerfen der Frauen
und Kinder zu verbieten. Dies ist nicht ohne schwere Harten ourch-
führbar , da viele Frauen geschäftlich tätig , mele „-.eisen unvermeid¬
lich sind. 2. Die Einführung von Erlaubnisscheinen , toic lstwegen
her  nro 'ften Menge von verlausten Fahrkarten undurchfuhrbar.
Ei»7derartige Organisation würde ungemessene Arbeitskräfte ver-
schlinqen, dazu wäre der Willkür Tür und Tor geöffnet. So bleibt
nur 3. die Erhöhung der Fahrpreise übrig , und .Awar„ wenn sie
wirksam sein soll, um hundert Prozeni . Trotz der Bedenken der
Bevorzugung der reichen Leute und dcr Benachteiligung der Min¬
derbemittelten wird sie von der Verwaltung als erträglich mnge-
ieheu, weil sie mir als vorübergehende Maßnahme m Aussicht ge¬
nommen ist: sie soll nur so lange dauern , wre der Letrcebszustano
dazu zwingt . Die Einführung von Ergünzungskarten >st schon vo -
bereitet und erfolgt sofort, wenn die Borberemmgeu fertig >>-.
Es wird nur eine kurze Betanntmachungsfrist möglich >em.,weft
sonst alle Reifen noch vor der Einführung sich zufommelmrangul
Iviirden und dadurch schwere Betriebsstörungen hervorgerufen wer-
deir können. Die Einführung der huiibertprozeiitigen
erscheint der Verwaltung selbst als eine geradezu vuitale Maß
italune aber der gewollte Zweck scheint ihr aus anderem .̂r-kge ntch.
>-rreick>bar . Die EisenMhnverwaltMng selbst ist sich im Zweifel,nvie
alle MaßnaEen wirken -und ob .sie den gewollten Zweck-erreichen

werden Der Ernst der Lage aber erfordert , den Reiseverkehr nach

l  SSWSrW 3 ?
Verhältnisse. n ,

Wiesbaden. Gefchäftszeil der HandelskaMmer Vom Io . Ok-
tober ob:wird die Handelskammer m ihrer Geschäftsstelle >m H>>
blick an? Re notwendige Licht- und Kohtenersporms Mchfoll ^ d .e
ungeteilte Arbeitszeit von %§—lA\  Uhh emfuhien . 'Wchä ts-
Anfragen wollen sodann auch nur in diel'emZelt an die Geschan
stelle aericktzet werden. Die Sprechstunden des Syndikus find nach
N Z «Oon 10- 12 Uhr, nachmittags nur nach vor-

L >. b,i« >, ° t tm ««»« <» «“]
eine Fleisckikarte für fünf Personen Ware bezogen, wahrend ihr
Famttie sich um einen Kopf reduziert h"" e und nur noch aus m
Personen bestand. Unter Freifprechnng- >wn . der AnttaM des Be
tr .lgs verfiel sie durch Schöffenger.chtssprnch wegen Verstohes -mder
die ' Magistrats -Bekanntmachung vom September 1916 in 3 Mart
Geldstrafe. . „

Schtersiein. Beschlagnahmt wurde hier ein „heimlich avge-
Ichlachteies Borstentier . Die braven Leute waren so ehrlich, daß
sie ihr Vorhaben rechtzeitig an den Mann brachten und unsere
Polizei die Arbeit nicht allzu schwer machten.

Schierstein. Eine angenehme Ueberraschung wurde einer
hiesigen Gasthausbesitferin bereitet. Vor nunmehr elf Iahreu
wohnten bei dieser ein fremder Herr mit einer Dame mehrere
Wochen zur Erholung in Pension. Das Paar bezahlte regelmaß 3̂
ble ibm dargereichten Speisen und genoß sowohl bei den Wirt, --
?euten als auch bei den übrigen Gästen allgemeines Zutrauen
Eiu -s schönen Tages jedoch verschwand das Paar , ohne für die
-v„it feines Aufenthalts die Schuld für Nachtlogis beglichen zu
lr den So vergingen elf Jahre , ohne daß nochmals eine Spur
vou den damals so jählings verschwundenen Leuten entdeckt wurde.
Da erschien gestern in dem betreffenden Hause ein Herr und bezog
sich auf d?e also geschilderte Begebenheit vor elf Jahren d.encckpr-
lick, längst der Vergangenheit angehdrte , aber nach^einigem Hm-
nnd Her innen der Frau Wirtin doch wieder in Erinnerung kam.
D-m H"rr erklärte, daß er gekommen sei, oen noch unbeglichenen
Rest jener Verbindlichkeit zu bezahlen, das er dem Schuldner auf
besten Sterbebett auf fein dringendes Verlangen zu tun ver-
sveoüien habe Dieselbe Genugtuung wurde einem hiesigen Herrn
zutett der jenem Fremden s. Zt . ein Darlehen gegeben , hatte ; es
wurde auch ihm bis auf den Pfennig zuruckbezahltz (Schierft Ztg)

Flörsheim . Die Firma Dr . H. Nördlinger , Florsheim .r,™ to
für den Wiederaufbau des Handwerks nach dem Kriege 1000 M.

Ans dem Rhetngau . Eine Anfrage und Gegenfrage. Em

iüfeV - « .« MM
tzierr Winrer wie kommt' es, daß man im Rhemgau letzt für dc>̂
Gläschen allergewöhnlichsien Weines- ^..Mark ^ »d daru cr ^ e-mblen muß das sonst 25—30 Pienmg hochfreNs kostete? Im Ber-
hüstnis zu den um 300—500 Prozent gestiegenen -Wempreisen ist
die Erhöhung des Zuckerpreises doch noch gering.

Sofhcim i. T . Doch noch ein Geschäft gemacht. Eine hiesige
Wirtsfrau verkaufte 1200 Liter edelsten 1915er Apftlwems für 1200
Mark an einen Auswärtigen Wirt . obwohl zur Zeit des KaufM
ŝ s„ss-- hlir viök-hstvreis für Apfelwein nur 24  Mark für iuu
Lctrtfa Der Verkauf kam zur ' Kenntnis der Behörden und die
Fra WiAin mußte eßt 200 Mark Geldstrafe wegen Ueberschrei-
tiing der Höchstpreise bezahlen. Ein Geschäft hat die Frau also doch
noch gemacht.

höchst. Grober Vertrauensmißbrouch . Für die ordnungsge¬
mäße Abfuhr dcr für Griesheim bestimmten Hietsch- und Wurst-
waren von der hiesigen Kreissleischstelle war der Metzgerme,ster
Stephan Renk aus Griesheim als Vertrauensmann bestellt roor-
ben“ Als kürzlich die Griesheimer wieder, 'hre .Wochenmenge m
Höhe von 1132 Pfund von der Fleischstelle °vh°lten bemerkte d r
Siallenmeister, daß ein für einen anderen Ort bestimmtes Kalb
fehlte. Man sah den Griesheimer Wagen nach und fand hier m
-iner Kiste tief unter Würsten versteckt das Kalb vor . Cs wurde
festgestellt daß Renk das Tier beiseite geschasst hatte und feden-
alls für sich verwerten wollte. Das Sckföfsengerrcht verurteilte den

Metzgermeister dafür zu 10 Tagen Gefängnis.
' Homburg. Bei der stattgefundenen Zwangsversteigerung des

Gremd HotA" war das Letztgebot 300 000 Mark . Das Gericht
wird ' in 8 Tagen die Entscheidung treffen.

Eschborn, 10. Oktober. Die Kaiserin stattete mit kleinem Gc-
solae unvermutet dem hiesigen militar -landwirtschafilichen Be¬
triebe einen halbstündigen Besuch ab. Während des Rrmdgange.'
durch die einzelnen Abteilungen unterhielt sie sichun,t den zahl¬
reichen Angestellten und erkrmdigte sich nach deren persönlichen

Verhattmsstm ^ tragisches Ende fand der hiesige seit drei
Jahren im Felde stehende Einwohner Peter Br am dt . Er be-
sand sich auf Urlaub bei seiner Familie und wurde wahrend des
fegten Fliegerangriffs durch einen Granatspliticr , der >n die ge¬
schlossene Wohnung drang , so schwer verletzt, daß er nach einigen

^ "^ Isteilburr^ Am 10. Oktober kann die Unteroffizier-Vorschule
hier auf ein 40jähriges Bestehen zunickblicken. Seit Gründung oer
Anstalt sind die Herren Lehrer Dolina und Kurzwock ununter-
hrockien un der Säiuie tätig . , .

Offenbcdl. Beim Passieren der Stadt geriet am Lowenrurg bas
hockWadene ^Kartosseigespann des Landwirts , Heng aus Mam-
slinnen ins Rutschen und schlug um. Dabei ge.net Heng un .er sein
Pferd und wurde-rotgedrückt. Er hinterlaß ! nne Witwe mit -zehn
Kindern . _

Vermischtes.
Melsungen. Infolge Gasentwicklustg platzte der der hiesigen

Obstverwertunqsqesellschaft gehörige Marmeladebehalter und das
etwa aus 600 Zentnern bestehende Mus ergoß sich über die Stra¬
ßen Zu der Marmelade waren etwa 600 Zentner Oost verarbei¬
tet morden; der Schaden beträgt 20 000 Marc.

Herrenwäsche noch knapper. Nach einer Bielefelder Meldung
in der Westfälische» Zeitung " werden alle Wüschesabriken, die
Luxuswaren , besonders Herrenwäsche, Herstellen, demnächst stilige-

IC9t 'lBie si-ht es mit unseren SalzvorrÄcn ? Von einzelnen Kriegs¬
amtsstellen waren Erhebungen darüber veranstaltet worden , ob -cs
iim im Interesse der dringend gebotenen Kohlenerjponns empfehcen
würd dm Betrieb der Salinen einstifchränieu und den Salzbedarf
n mt'sprecheud vermehrtem Maße aus den Mnsa zwetten zu
decken Be einer Besprechung ergab sich, onß eme Einschränkung
der bem'l im Reich verteilten Salinen frachtlick, uugnnstrg wirken
würde daß das Siedesalz für gewisse Zwecke nur schwer oder gor
nicht zu entbehren ist, und daß es fraglich ist, ob d.e Steinsnlzwerkekwbavut in der« Lage sein würden, ohne Gefährdung der Er
reuauna ^ air Düngesalzen den etwaigen Ausfall -an Siedesalz zu
decken" ^Auck, würdeeine Ersparnis an Kohlen durch die srogilche
llmst lluna nach Lag." der Verhältnisse nicht erzielt werden können.
»L « Menden Stellen ergab sich deshalb ein Einver¬
ständnis dirrl-bm, -daß davon abgesehen werden soll, die Ealmen-
betii -be zugunsten der Steiusalz .vcrke eiuzuschräukeu. Es kann
also von Salzn,äuget nicht die Rede sein. Die Angst davor hatle
aber die Snlzhamster schon wieder auf die Beine gebracht.

kkrieaseinheitssticselfür die <,iv>tbevoliernng . Dcr zunehmende
Mangel an ." -der zwingt dazu , in -Zukunft die Herstellung von
Lederst eß-ln auf-  ein Mindestmaß einzuschränken.. Als bauptsach-
lickch-s Mi" ->ial ' sür Eckubwcrk wird -in Macht Holtz,nr die Sohle
und Stoff für den Schaft in Frage kommen. Hierdurch wird es

•möglich morde,!, eine Steigerung der . Erzeugung -herbei.zufnhren,
u.odm-h die Beschaffung von .Lchuhwerk -!Mn Verbrauchern wosein-
iim eiieichiorl wird Es werdvn zwei Arten von Eirch«klssck>u!ieii
I,n,-oestrllt deren -einfachste Form -eine AüNhvlzsohte erhält , an der
ein Schaft mis .Tuck) oder andoccn Stoffen befestigt wird . - D.o



zweite Art erhält eine Holzhalbsohle und eine Untersohle aus ge¬
eigneten Ersatzftosftnz am Zusammenstoß des Schaftes mit der
Sohle werden schmale Lederstreijen zum Schuß angebracht. Für
diese beiden Arten der Kriegsschuhe werden durch eine Sachverstän¬
digenkommission Einheitspreise festgesetzt. Ferner wird in Zukunft
zur Ersparung non Material Dainenschuhwerk nur noch ein Drittel
als Schnürstiefel hergestellt, während zwei Drittel auf Schnürhalb-
schuhe entfallen werden . Für die Schäfte der Schnürstiefel ist eine
Höchstgrenze vorgcschneben, und zwar darf der Schaft vnm oberen
Schäftende bis zum Absatz, an der Seite gemessen, höchstens 16,5
Zentimeter betragen . An dem Damenschuhwerk ist die Höhe des
Absatzes mit 5,5 Zentimeter als Höchstmaß beschränkt worden ; aber
diese Höhe ist nur zulässig, soweit den Fabriken Leistcnmaterial für
niedrigere Absätze nicht zur Lerstigung steht. Wo solches vorhan¬
den ist, dürfen nur noch Absätze von 2 bis 4,5 Zentimeter Höhe an¬
gefertigt werden. Die Herstellung von Hausschuhen wird einge¬
schränkt, um das verfügbare Material in erster Linie für .das Stra¬
ßenschuhwerk bereitzustellen-

Auf Einwickelpapier gedruckte Zeitungen. Die sächsische Pro¬
vinzpresse sieht sich durch den Papiermangel zu allerlei Auswegen
gezwungen, um das Erscheinen möglich zu machen. Bor einiger
Zeit mußte das „Kamenzer Tageblatt " grünes Prospektpapier zum
Drucke verwenden und jetzt ist die in Neustadt erscheinende „Zei¬
tung für das Meißener Hochland" seit einigen Tagen gar auf Ein¬
wickelpapier gedruckt worden.

Toiletten-Ersaß an wiener Theatern . Ucbcr die Anscrtigung
von Toiletten aus Papier im Theater an der Wien und im Rai¬
mund-Theater in Wien, machte Direktor Karczag dem Wiener Ver¬
treter der „Vofsijchen Zeitung " folgende Angaben : Die ersten Pa¬
piertoiletten werden Ende dieses Monats im Raimund -Theater ge¬
tragen werden. .Sämtliche Solisten und Chordamen werden in
Papierkleidern austrcten . Dann wird die Neuerung im Theater an
der Wien ausprobiert werden. Zu den Kostümen findet ein Papier
Verwendung , das aus besonderen Stoffen nach eigenem Verfahren
hergestellt ist. Die aus Papier geferngten Kleider können nach Be¬
lieben gereinigt werden ; nur Feuchtigung vertragen sie nicht.

Buntes Allerlei.
Melsungen. Das Raubmörderpaar verhaftet. Der Berliner

Kriminalpolizei ist cs gelungen, die mutmaßlichen Mörder der
Witwe des Fabrikdirektors Kaufmann in einem Berliner Fremden¬
heim in der Kurzcnstrahe zu ermitteln und sestzunehmen. Die
Schuldigen sind ein aus Düsseldorf stammender Metzger Wilhelm
Heitkamp und eine 24jährigc Frau Karoline Kampfer . Heitkamp
spielt den „wilden Mann ". Frau Kampfer leugnet, von der
Täterschaft des Heitkamp etwas zu wissen.

Mörfelden. Der 16jährige Maurerlehrling Christian Weg von
hier stürzte in einem Neubau zu Franksurt -Bonames von einem
ungesicherten Gerüst ab und trug dabei lebensgefährliche innere
Verletzungen, sowie schwere Knochenbrüche davon.

Wölfe in Ostpreußen. Im Süden Ostpreußens sind in letzter
Zeit mehrfach Wölfe festgestellt worden . In Groß -Tschemochen
im Kreise Lyck erlegte Domänenverwalter Grinda eine starke Wöl¬
fin, die Schafe aus einer Herde geraubt hatte . .

Aeberschwemmrmgen in China. In Nordchina ist eine außer-
ordentlich große Ueberschwemmunq eingetreten. Ein Gebiet von
über 30 000 Quadratkilometer ist zu einem ungeheuren See ge-
wardeu . Die Verbindungswege nach Peking sind so ungang¬
bar , daß es notwendig werden dürfte, die Hauptstadt zu ver-
legen. ...

— "2srilgefpillt;
„Eich spille ml meh mit !"
So sät de Gottlieb Schmidt.
„Groad alles dun se numme !"
Hört mer de Andrees brumme.
De Hannes , der krisch „Feuer !"
Krag er die neue Steuer.
Su mache se sich err
Durch Kreische un Geplärr.
Un kimmt die Kriegsanleih
Jnzwische dann herbei:
Im Unmut denke oille
Do nit meh mitzespille.
Vernunft ! Ihr liewe Leit.
Stellt euch nit uff die Seit
Un macht mt jetzt noch Mucke!
De Zorn mißt er verschlucke!
Wu 's grüße Ganze gilt,
Do heißt es : Mitgefpillt!

Sonntagsgedanken,
hoher Ausblick.

Laß die Wogen unten schlagen,
ruhig gehn wir drüber hin
ohne Furcht und ohne Fragen,
und nur meine Augen sagen,
daß ich in dir stille bin. G. Schüler.

*

Die Höhe unserer Stellung ist die Höhe der Alpen, die den
Menschen klein macht, da man die Nebel unter sich und den klaren
Himmel über sich sieht, und wo die Stürine stärker brausen.' E. Fromme !.

Laßt uns in einem großen unbedingten Glauben an das Licht
unseren Weg gehen und unsere Ausgabe tun und die Welt und die
Menschen und uns selber ansehen! Dann wissen wir , wohin es
aebt : Aus den Dunkelheiten in das Licht, aus dem Anfang zur
Vollendung. * r ®- ® ei1 3-

, Gottesstark und unverdrossen
t» des Lebens hohe Pflicht;
leidvcrklärt und freudumflossen
wandle still in Gottes Licht.
Uebcr alle Kraft der Erden,
die den Geist im Staube hält,
sollst du Herr für immer werden,
als ein Kind der Gotteswelt.

L. v. Gebsattel.

Zeitgemäße Betrachtungen.
* (Nachdruck verboten.)

Einig und stark.
Noch läßt der heiße Völkerstreit nicht nach, — der Herbst ruft

wieder neue Stürme wach, — sie rütteln auch mit drohendem Ge¬
braust — vergeblich an Germanias festem Haufe. — Doch wie sich
auch die Wetterfahne dreht, — wir wissen wohl, woher der Wind
jetzt weht, — die Feinde , die vor Deutschlands Waffen zittern —
versuchen seine Einheit zu zersplittern.

Nicht daß sie Hetzen nur durch Wort und Schrift, — sie woll n
uns spalten durch der Zwietracht Gift , — daß schleichend sie den
Endsieg so erzwingen, — doch diese List wird ihnen nicht gelingen.
— Drum deutsches Volk zertritt der Zwietracht Wurm , — aus
deinem Hause banne jeden Sturm , — dem Grundsatz huld'gend in
geschlossenen Reihen : — das Vaterland steht über den Parteien.

Sei stark mein Volk und bleib dir selber treu, — dann kriecht
ins Mauseloch der Vritenleu , — durch deine Haltung sollst du stolz
erwidern : — Hier steht und kämpft ein einig Volk von Brüdern!
— Drum schweige jetzt der Hader der Partein , — er kann dem
Frieden niemals . dienlich sein: — die Einigkeit macht stark vor
allen Dingen, — was du ersehnst, nur sie wird es vollbringen.

Mag jeder ehrlich sagen, was er meint, — doch nie -vergessen,
draußen steht der Feind , — der unsre Wohlfahrt will zu Grunde
richten, — und dessen Ziel ist, Deutschland zu vernichten! — Er
gönnt uns nicht des Friedens Sonnenschein, — da gibts nur ein:
Wir schlagen weiter drein, — daß jene, die das Glück uns unter¬
wühlen — mit voller Wucht die deutschen Fäuste fühlen.

Daß sie empfinden : Deutschland ist nicht schwach, — und ruft
der Herbst auch neue Stürme wach, — sie werden bald mit donnern¬

dem Gebrause — sich brechen an Germanias festem Hause. — Ja
deutsches Volk, in fest geschloffner Reih — als eine einz'ge Vater¬
landspartei — sei hier dos Rückgrat deiner « ackern Streiter,—
die an der Fron ! in, Feuer stehn! K r n st H e i t e r.

Mislle hersus!
lichter*

fin.6 enfbehrlich-
ßring ! sie zur ßammplstelle!

Neueste Mchrichim.
Au» den heutigen Berliner Morgenblättern.

(Privattelegramm e.)
Berlin,  den 12. Oktober 1917.

Unter der Ueberschrift „Kaiser Wilhelm in Sofia"
bringt die „Vossische Zeitung " ein Telegramm aus der bulgarischen
Hauptstadt, worin es heißt : Wenn Radoslawow kürzlich von einem
bevorstehenden bedeutenden Ereignis sprach, so deutete er damit
den jetzt stattfindenden Besuch des deutschen Kaisers beim Zaren
Ferdinand in dessen Hauptstadt an . Der Besuch war ursprünglich
auf einen früheren Termin festgesetzt. Er wurde durch den uner¬
wartet raschen und noch nicht genug betrauerten Tod der Königin
Eleonore hinausgeschoben. Der Be,uch wird ohne Unterschied der
Parteien als letzter, noch notwendiger kittender Zement, angesehen,
damit unser Mock auch dem heftigsten Ansturm gewachsen sein wird.
Alle Schulen der Hauptstadt , die bulgarische Jugend , aus allen
Gauen des alten und neuen Bulgariens , besondere Abordnungen
weiden Kaiser Wilhelm begrüßen kommen, Träger des Vertrauens
und der Zuversicht, die das ganze geeinigte Bulgarien mit dem deut¬
schen Herrscherhaus und seinem Volke verknüpft.

ftn einer Liverpooler M unitionssabrik,  in der
6000 Arbeiter beschäftigt sind, explodierte eine Fliegerbombe dein.
Füllen . Ein Drittel der Fabrik wurde zerstört. 700 Personen
sollen teils getötet, teils schwer- verletzt sein.

Am Krcitaa. dcu 19. Oktober 1917. bormi2cuu «vvciiRö # v>tu 1V”
Uhr , lasten Dekan Tr . Lvschberger und Luise Luiwoerg
Teil ihrer 'Grundstücke,
ferner d,e Erben Fobann Bühner

Äcker ,
„Ochscnbcrgl " und „Für Lochmörsch " in der Wirijchast >-3ut
(«5et er Raas ) versteigern.

Auszüge erteilt „Dr. Doesseler

Wir suchen für unsere Fabrik

20  aiöeitsgeiBuidfe Jmawi
zum kosortiacn oder baldigen Eintritt.

Nähere Bedingungen sind au ? dem Büro zu enav 1

August s. Schlemmer Rachs-/
Hochheim.

dezugiprei«: monatlich!
Lringerlohn; Z« gleicher
«hn» Bestellgeld, aucht

Koliisnu.Holz sparen Sie
Amtliche vedo

der Stabt hast
worin Sin. im Winter warm bekleidet einst Dies er
mögl . Sie durch Einkauf Ihrer Wintergarderooe iw

Erstens Mainzer

Französische Presseäußerungen.
Wbna Bern,  12 . Oktober. Die Verhandlungen des Reichs

tagcs und die Aeußerungen des Kanzlers und des Staatssekretärs
von Capelle werden von den gestrigen französischen Abendblättern
in ihren Auslandsausgaben eingehend in der Wolffschen Auslands-
fnstung abqedruckt, ebenso die Ausführungen des Staatssekretärs
von Kühlmann über Elsaß-Lothringen . Kommentare liegen nur
wenig vor. Jedoch werden vor allem die Aeußerungen Capelles
besprochen. „Petit Parisien " erklärt, die Verwirrung in Deutsch¬
land vor und nach dem Sturz Bethmann Hollwegs nehme täglich
zu. Die Ausführungen Capelles seien wohl absichtlich übertrieoen
worden, um, wie früher , einen Mehrheitsblock um die Regierung
zu bilden. Kühlmann scheine der kommende Mann zu sein. Die
Ausführungen über Elsaß-Lothringen seien die kategorischste Wei¬
gerung, dieses Grundproblem zu erörtern , die jemals ein deutscher
Staatsmann abgegeben habe. „Intransigeant " sagt zu den Aeuhe-
rungen Kühlmanns , zum ersten Male gäbe die deutsche Regierung
eine genaue Erklärung ab. Die Rede sei geschickt. Sie bezwecke,
den Glauben zu erwecken, daß nur der Wunsch Frankreichs auf
Wiedergewinnung der verlorenen Provinzen das Friedenshinoer-
nis fei ' . u IM f  i

Monats-Garderoben-Haus
Schnstersir . 341 Mainz Schusterst,341

Säuglings - und
Die Sammlung ergab C)tcr
Den gütigen Spendern um
Hochheim a . M ., den 14. Oi

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 14.

Hler finden Sie zu noch b i ( ! i ß e n Preisen :UlsterB.Paletots
W für Herren . Jünglinge und Knaben

von den einfachsten bis zu den elegantesten-Anzüge_ _ -ms*
für jedes Alter und jede Grösse , moderne, ' ele¬

gante Arbeit , guter Sitz.

MM- MUSEN

Vv-ÄA

sowohl für Arbeit.
wie fehlste Sonnt agsnooeu 1.ad Längen u..Welten-

IC .**liei £«ss0sii — 8 Up-

Oer Tauchöoockrieg.
wba Berlin,  11 . Oktober. Die Tätigkeit unserer U-Boote

im Atlantischen Ozean hat wiederum zur Vernichtung einer Reihe
von Dampsern und Seglern mit besonders wertvollen Ladungen
geführt. Unter den versenkten Schissen befanden sich der be-
waffnete französische Dampfer „Dinorah" mit 6450 Tonnen Kohle,
der ans Geleikzug herausgeschossen wurde, ferner der französische
Dampfer „Italia " mit ' Lebensmitteln und wein nach Bordeaux
sowie der französische. Segler „Europa" mit 4560 Tonnen Weizen
nach Bordeaux und die bewaffnete französische Biermastbark „Pe-
reverance" mit 4060 Tonnen Salpeter nach St . Razaire. Auszer-
dem wurde ein englisches Bewachungsfahrzeug vernichtet.

Der Lhef des Admiralslabes der Marine.

Für UMlsÄs. Kßnstlir. Kalte etc,
Cteisroek - Frack-

es« Smoking - Anzüge
bis zu den elegantesten

auf Seide , iWersten auch verliehen) :v

Befcn
belrcsfend Regeluni

Die Regelung des Milchve
\ nm Montag, den 22. d. Mts.

zwei Sammelstellcn , in denen I
wird, eingerichtet, und zwar r
lichen Stadtteil ; die Grenze w
Gartenftrahe , wobei diese Stra

Die Ausgabe der Mild) a
Gattungen ersolgt " ur gegen
«m Donnerstag , den 18. l. JM
Aathause Zimmer Rr . 4 voi
Empfang zu nehmen.

Milchversorgungsberechtigt
1. Kinder im 1. und 2. -
2. Kinder im 3. und 4. !

. 3. Kinder im 5. und 6. !
4. Schwangere Frauen

Entbindung ^ % Li!
5. Vollmilchbedürftiae K

seitens des Kreises z
Menge.

Die weiteren und^nähere:
sten Ausgabe dieses Blattes b

Hochheim a. M ., den 14.

Ts ist IforVorteil , sieb frühzeiüa zu versehe* 1''
Prinzip : KleineSssesen , kl .Nutzen , suteWare-

Kein Lad « » ! Keine Filiale am Platze!
Ersten u. einziges Spez .-Etaqon -Gesoh . a . r <-
Aehten Sie genau auf Straße is. Haais-J<är.

Der IreUas -Tagesberichi.

Wb Amtlich. Großes Hanptquartter , 12. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Gestern begrenzte sich die Artillcrietättgkeit in Flandern bei
starkem Feuerkamps im Küslenabschnitt und im houthoulstcrwald.
Während der Nacht lag starkes Wirkungsfcuer auf dem Kampfge-
lande von der Lys bis zur Straße Menin—Ypern; es steigerte sich
heute früh schlagartig zum Trommelfeuer, lln breiten Abschnitten
haben dann neue feindliche Angriffe eingesetzt.

HeeresgruppeDeutscher Kronprinz.

Nordöstlich von Soissons und östlich der Maas schwoll die
kampstättgkeit der Artillerien zu großer Heftigkeit an. Bei
Vauxaillon fühlten starke französische Erkundungstrupps vor; sie
wurden abgcwiesen. Oestlich Samogncux kam es zu örtlichen Rah-
kämpfen am Osthangs der höhe 344.

Versickere ©eins Schwein^
Eine Versicherung gegen alle Schäden , an eh

nacli d. m Schlachten entsiauaeu , ist unerlässiicw-
Klan wende sich sofort an  die

Viehversicheruniisaeseiischaft a . G. ^,Halensia Miu
oder an deren Vertreter.

Bisher über 4 '/a Millionen Mark entschädig*
— Koste Prämie.

Auch Pferde und Rinder , sowie trächtige Std‘
werden gegen all'  Schäden vermetieit

» Vertreter u. Reisebeaiute bei Qehait u Spesen jl t-Tor̂ h^

Präm. Gold. Medaille jpggjjjg

Betrifft : Verbat der verabreic
In eine.- Bcrfügung de:

dm auf Hingewicfen, daß nast)
Klagen. Butbrr in ganz erbe
der Kriegsgefangenen . verbrat
völkerung entzogen wird.

Mit Rücksicht auf die hei
hat die Verabreichung von i
knieresse der einheimischen -
stünden zu unterbleiben.

Gegen Arbeitgeber und
trotzdem dieseni Verbot zuwid
empiindiicher Bestrafung vo.

Lzochheimn. M ., den 8.

Oestlichcr Kriegsschauplatz.

Nordöstlich von Riga und am Zbrucz war die Gesechistütigteit
ebhafier als an den Borlagen. Bei Zusammenstößenvon Streif-
ibteilungen fielen zahlreiche Gefangene in unsere Hand.

Zahnsehmerzbeseiiiguog , Zahnziehen , Ner^ 0..
Plombieren , Zahnreguliernngen , KünsU . i

ersalz in dsv , Ausführungen u . a . m . .

Sp4 *eeh » t . : Ä —-K Ult »*- Telef ^ st ^  '
Dentist des Wiesbadener Beamten -Verein*

Bef
Bett , die Rachcichr

Genuih b 11 der Maß-
iLlÄ müssen die dem rutipfO
wir Längen -- und Flüssigk
G ;wichte und Wagen »nie
zwei Jahre zur Nacheichung

Bei der Nacheichung we
iahigkeii geprüft und dm
-bihreszeichen versehen. ' ■!
Meßgeräie werden mit kassr
gegeben, irgend eine Bestraf

Alle Gewerbetreibender

Stsl .-
Roma,

<7

Mazedonische Frank.
3m Decken von Monastir und im Eernabogeir bekämpften sich

(6. Fortsetzung.) Me
Weißt Du auch, daß -

ich Dir lagen kann! Ml
ben, doch Du weißt , wm
Herzen!

Dn verlobst 'Dich gan
wir sind den ganzen Tag
die Schwester kein Wort fei
da nicht gekränkt fühlen.
Mangel an Vertrauen Hai
staunt war ich auch, denn t
bi und nun diese plötzliche

de beiderseitigenArtillerien zeitweilig stark. Ain rechten Wardar-
iser scheiterte der Angriff einer englischen Kompagnie vor den bul¬
garischen Linien.

für cUe vielen Beweise herzlicher
während der Krankheit und bei der Beerdig 111̂
meines lieben Sohnes, unseres lieben 8rudr>' '
Schwagers und Onkels

Der Erste Generalquarkiermeisier: Ludendorff.

A«zetge»-Tei!.
Wsrtin Ziegfriea!

Landwirte:  Beizt Säafer , Gerste , NTßjywaslgOtBH
Veiten , Bahnen , Erbsen usw. mir. EJ *** «»•»■*H
egen df« dem- Saatgoi - mibaftenden 'Kärankbeil»r'Teg»r. -
llspnlun " wirrt von mastsehsnden witsflnschabüohen \
mstalten empfohlen und bewirkt Er iföhuna der Erträge ! :
:eizkouten pro Morgen 40—80 Bf«, je uac « dero Saatgur . |
Uspulun “ sow. Flugblätter n GebranchHanwePungen zu |e/.ieheo durch Domdroaerie Will®. Otto . I
'ernruf 618, Mainz , Lelehbofstrawe 5. ,

sowie für die Kranz- und Blumenfperden
wir auf diesem (Kege unfern herzlichsten Dan

Die trauernden KmLerHlLeAenen.

Ihochheima. £ö., 12. Oktober 1917.

sonnen und nach dem Grv
habe, Halte ich sie doch nu
Bruder geträumt Hätte.

Und mich Hast Du dc
hierNbls werde ich aus 711
>n Eurer Ehe.

Klaus wenn ich nick
®:l)euues llt, van dem ~
Ni-mst __ jo könnte td
Rönnen!

»Oder Ha! Ellen sich >
»an Mitleid getrieben, u
batest? . ...

Ellen strahlt vor K!u
doch habe vor Anfrec
ichlajen können; ich habc
nnirmn?

Trotzdem wün che ich
IcScr meiner Gedanken c

heute mitiag bekam
3ke Antwort .darauf gc!
wich nach einmal in die:
ÜUweisen!
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